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FAQs – Impfen durch Zahnärztinnen und Zahnärzte 
 
Mit Einführung des § 20b Infektionsschutzgesetz (IfSG) zum 12.12.2021 sowie der 
zum 25.05.2022 in Kraft getretenen Änderung der Coronavirus-Impfverordnung 
(Coronavirus-ImpfV) wurden u.a. Zahnarztpraxen in die Umsetzung der Corona-Impf-
kampagne der Bundesregierung und damit in das Impfgeschehen eingebunden. Mit 
Erfüllung der Voraussetzungen des § 20b IfSG sind Zahnärztinnen und Zahnärzte 
grundsätzlich zur Durchführung von COVID-19-Schutzimpfungen berechtigt. Aber erst 
durch die Änderungen der Coronavirus-ImpfV zum 25.05.2022 können Zahnärztinnen 
und Zahnärzte nunmehr auch als Leistungserbringer COVID-19-Schutzimpfungen in 
der eigenen Praxis oder im Rahmen von Besuchen erbringen und abrechnen. 
 
 
  Eine Bestellung von COVID-19-Impfstoffen durch Zahnärztinnen und Zahnärzte  
  ist erst nach Änderung der die technische Umsetzung regelnden  
  Allgemeinverfügung möglich. Nach Auskunft des Bundesministeriums für  
  Gesundheit wird dies in den nächsten Tagen erfolgen. 
 
 
Die nachfolgenden FAQs geben Auskunft über die mit der Einbeziehung in die Impf-
kampagne verbundenen wesentlichen Fragestellungen: 
 
 
A. Fragen zur Impfberechtigung von Zahnärztinnen und Zahnärzten 
 
 
1. Welche Zahnärztinnen und Zahnärzte können sich an der Impfkampagne 

beteiligen?  
 
In die Impfkampagne der Bundesregierung sind sowohl die an der vertragszahnärztli-
chen Versorgung teilnehmenden Zahnärztinnen und Zahnärzte (Vertragszahnärztin-
nen und Vertragszahnärzte) als auch ausschließlich privatärztlich tätige Zahnärztinnen 
und Zahnärzte (Privatzahnärztinnen und Privatzahnärzte) einbezogen. Die Teilnahme 
an der Impfkampagne ist freiwillig.  
 
Zur Durchführung von Schutzimpfungen sind Zahnärztinnen und Zahnärzte jedoch nur 
dann berechtigt, wenn sie die in FAQ Nr. 4 genannten Voraussetzungen erfüllen.  
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2. Welcher Personenkreis darf durch Zahnärztinnen und Zahnärzte geimpft 

werden?  
 
Zahnärztinnen und Zahnärzte dürfen ausschließlich Personen impfen, die das 12. Le-
bensjahr vollendet haben. Kinder unter 12 Jahren sind von der Impfberechtigung nicht 
umfasst. 
 
 
3. Können auch geflüchtete Menschen aus der Ukraine geimpft werden? 
 
Auch Kriegsflüchtlinge aus der Ukraine fallen unter die nach der Corona-ImpfV an-
spruchsberechtigten Personengruppen, wenn sie die Anspruchsvoraussetzungen 
nach § 1 Abs. 1 Satz 2 Corona-ImpfV erfüllen.  
 
Gemäß § 1 Absatz 1 Satz 2 Nr. 2 CoronaImpfV haben Personen auch ohne Kranken-
versicherung einen Anspruch auf die Schutzimpfung gegen das Coronavirus SARS-
CoV-2, wenn sie ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthaltsort in der Bundesre-
publik Deutschland haben.  
 
Laut der diesbezüglichen FAQ-Liste des Bundesgesundheitsministeriums (BMG) zur 
medizinischen Hilfe für geflüchtete Menschen aus der Ukraine ist in deren Fällen von 
der Voraussetzung des „gewöhnlichen Aufenthalts“ in der Bundesrepublik auszugehen 
(https://www.bundesgesundheitsministerium.de/faq-medizinische-hilfe-ukraine.html). 
 
Die Beschränkung der Erbringung von Impfleistungen an ukrainischen Flüchtlingen auf 
Impfzentren und mobile Impfteams im neuen § 3 Abs. 1a CoronaimpfV bezieht sich 
lediglich auf Schutzimpfungen gegen weitere übertragbare Infektionskrankheiten (z.B. 
Masern) nach dem neuen § 1a CoronaImpfV, zu deren Erbringung Zahnärzte aber 
ohnehin nicht berechtigt sind. 
 
 
4. Welche Voraussetzungen müssen Zahnärztinnen und Zahnärzte erfüllen, 

um Schutzimpfungen durchführen zu können? 
 
Zahnärztinnen und Zahnärzte sind zur Durchführung von COVID-19-Schutzimpfungen 
nur dann berechtigt, wenn sie eine ärztliche Schulung zur Erbringung von Impfleistun-
gen abgeschlossen und bestanden haben (siehe hierzu näher FAQ Nr. 5). 

Um auf dieser Grundlage als Leistungserbringer nach der Coronavirus-ImpfV Impfleis-
tungen erbringen zu dürfen, müssen Vertragszahnärztinnen und Vertragszahnärzte 
ihre Impfberechtigung nachweisen (siehe hierzu näher FAQ Nr. 6).  

Privatzahnärztinnen und Privatzahnärzte müssen neben dem Nachweis der Impfbe-
rechtigung zudem einen Nachweis über ihre Niederlassung erbringen (siehe hierzu 
näher FAQ Nr. 7).  
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Zudem müssen Vertragszahnärztinnen, Vertragszahnärzte, Privatzahnärztinnen und 
Privatzahnärzte an der Impfsurveillance des Robert-Koch-Institutes teilnehmen und 
täglich die betreffenden Surveillance-Daten übermitteln, um Impfleistungen nach der 
Coronavirus-ImpfV abrechnen zu dürfen (siehe hierzu näher FAQs Nr. 9 ff.). 
 
 
5. Wer stellt das Zertifikat über die abgeschossene ärztliche Schulung aus?    
 
Nach Abschluss der theoretischen Schulung (4 Unterrichtsstunden) und Hospitation (2 
Unterrichtsstunden) erhalten Zahnärztinnen und Zahnärzte von den meisten (Landes-
)Zahnärztekammern ein Zertifikat. Sollte die zuständige Zahnärztekammer kein Zerti-
fikat vergeben, gelten die einzelnen Bestätigungen als Nachweis. Die Kontaktdaten 
der Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner in den Ländern sind unter dem fol-
genden Link zu finden:   
 
https://www.bzaek.de/berufsausuebung/sars-cov-2covid-19/ansprechpartner.html 
 

 
6. Wann ist die Berechtigung zur Durchführung von Impfungen nachgewie-

sen? Welches Verfahren müssen Zahnärztinnen und Zahnärzte durchlau-
fen, um den Impfberechtigungsnachweis zu erhalten? 

 
Die Berechtigung ist nachgewiesen, wenn der Zahnärztin oder dem Zahnarzt auf 
ihr/sein Ersuchen von ihrer/seiner zuständigen (Landes-)Zahnärztekammer beschei-
nigt wurde, dass sie/er eine Selbstauskunft darüber abgegeben hat, dass   

1.  bei ihnen nur Personen, die zur Durchführung von Schutzimpfungen gegen das 
Coronavirus SARS-CoV-2 berechtigt sind, die Impfungen durchführen, 

2. ihnen eine geeignete Räumlichkeit mit der Ausstattung zur Verfügung steht, die 
für die Durchführung von Schutzimpfungen gegen das Coronavirus SARS-CoV-
2 erforderlich ist, und 

3. bei ihnen eine nach berufsrechtlichen Vorschriften erforderliche Betriebshaft-
pflichtversicherung, die mögliche Schädigungen aus der Durchführung der 
Schutzimpfungen abdeckt, vorhanden ist. 

Um einen Impfberechtigungsnachweis zu erhalten, übersenden sowohl die Vertrags-
zahnärztinnen und -zahnärzte als auch die Privatzahnärztinnen und -zahnärzte die 
ausgefüllte Selbstauskunft (s. Muster Anlage 1 für Vertragszahnärzte bzw. Anlage 2 
für Privatzahnärzte) an die für sie jeweils zuständige (Landes-)Zahnärztekammer.  
 
Die (Landes-)Zahnärztekammer stellt nach Prüfung der Unterlagen einen Impfberech-
tigungsnachweis (s. Muster – Anlage 3 bzw. 4) aus.   
 
Das Vorliegen der Bescheinigung über die Impfberechtigung ist Voraussetzung für die 
Bestellung des Impfstoffes. 
 
 

https://www.bzaek.de/berufsausuebung/sars-cov-2covid-19/ansprechpartner.html
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7. Wie erfolgt der Nachweis der Niederlassung? Welches Verfahren müssen 
Privatzahnärztinnen und Privatzahnärzte durchlaufen, um den Niederlas-
sungsnachweis zu erhalten? 

 
Die niedergelassene Tätigkeit ist durch die Privatzahnärztinnen und Privatzahnärzte 
nachgewiesen, wenn ihnen auf ihr Ersuchen von ihrer zuständigen (Landes-)Zahnärz-
tekammer bescheinigt wurde, dass sie eine Selbstauskunft darüber abgegeben haben, 
dass sie  

1. einen regelhaften Praxisbetrieb ausüben,  

2. nicht als Vertragszahnärztin oder als Vertragszahnarzt zugelassen sind, und 

3. privatzahnärztlich tätiges Pflichtmitglied bei der (Landes-)Zahnärztekammer 
sind.  

 
Um eine Niederlassungsbescheinigung zu erhalten, übersenden Privatzahnärztinnen 
und Privatzahnärzte die ausgefüllte Selbstauskunft (s. Muster – Anlage 2) an die für 
sie jeweils zuständige (Landes-)Zahnärztekammer.  
 
Die (Landes-)Zahnärztekammer stellt nach Eingang des Selbstauskunftsbogens eine 
Niederlassungsbescheinigung (s. Muster – Anlage 4) aus.  
 
Das Vorliegen der Niederlassungsbescheinigung ist Voraussetzung für die Bestellung 
des Impfstoffes und für die vom Verband der Privatärztlichen Verrechnungsstellen e.V. 
auszustellende Bescheinigung über die Fähigkeit zur Teilnahme an der Impfsur-
veillance und ihre Registrierung im elektronischen Meldesystem des Verbandes der 
Privatärztlichen Verrechnungsstellen e.V. 
 
 
8. Bestehen Anforderungen an die Räumlichkeiten, in denen eine Impfung 

durchgeführt werden kann (§ 20b IfSG)?  
 
Zur Durchführung von Schutzimpfungen gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 müssen 
Zahnärztinnen und Zahnärzten geeignete Räumlichkeiten mit der Ausstattung zur Ver-
fügung stehen, die für die Durchführung von Schutzimpfungen gegen das Coronavirus 
SARS-CoV-2 erforderlich ist. Es ist zu beachten, dass ausreichend Sitzmöglichkeiten 
für die Patientinnen und Patienten für die Nachbeobachtungszeit zur Verfügung stehen 
und diese Plätze durch eine Mitarbeiterin oder einen Mitarbeiter eingesehen werden 
können, um mögliche Impfreaktionen zeitnah behandeln zu können. 
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B. Fragen zur Teilnahme  

an der Impfsurveillance des Robert-Koch-Institutes (RKI) 
 
 
9. Ist die Anbindung an die Impfsurveillance zwingend? 
 
Die Anbindung an die Impfsurveillance ist zwingende Voraussetzung für die Vergütung 
bzw. Abrechenbarkeit der im Zusammenhang mit der Impfung erbrachten Leistungen.  
 
Die zur Durchführung der Impfung berechtigte Zahnärztinnen und Zahnärzte sind ver-
pflichtet, die in der Coronavirus-ImpfV festgelegten Daten täglich und damit tagesak-
tuell an das RKI zu melden. Diese Daten benötigt das RKI für die bundesweite und 
kontinuierliche Überwachung der Impfquoten. 
 
Das RKI fordert für die Impfsurveillance die für die Erstellung der Statistiken notwen-
digen Angaben über die verimpfende Stelle (eine den Landkreis identifizierende Kenn-
nummer der Praxis) und teilweise pseudonymisierte Angaben der geimpften Person 
(Vor- und Nachname sowie Geburtstag jeweils pseudonymisiert, Geschlecht und Post-
leitzahl des Wohnorts im Klartext), die Art der Impfung (Erst-, Zweit- oder Auffri-
schungsimpfung), das Impfdatum, den eingesetzten Impfstoff sowie dessen Chargen-
nummer sowie das Erfassungsdatum dieser Daten. 
 
 
10. Wie erfolgt die Anbindung an die Impfsurveillance für Vertragszahnärztin-

nen und -zahnärzte? 
 
Da die zahnärztlichen Praxisverwaltungssysteme (PVS) nicht eingebunden sind, las-
sen sich die Impfsurveillance-Daten nicht darüber erfassen. Vertragszahnärztinnen 
und -zahnärzte können die Surveillance-Daten je nach Umsetzung der zuständigen 
KZV entweder direkt oder mittels eines von ihrer zuständigen KZV zur Verfügung ge-
stellten Meldesystems über das elektronische Melde- und Informationssystem des RKI 
(Digitales Impf-Monitoring, DIM) an das RKI übermitteln.   
 
Soweit die KZV ein eigenes Meldesystem für die Surveillance-Daten bereitstellt und 
darüber die Daten an das Digitale Impf-Monitoring (DIM) des Robert-Koch-Instituts 
übermittelt werden, müssen sich die Vertragszahnärztinnen und -zahnärzte zur Nut-
zung dieses KZV-Meldesystems bei ihrer KZV anmelden. 
 
Soweit die KZV kein eigenes Meldesystem zur Verfügung stellt, muss die Vertrags-
zahnärztin/der Vertragszahnarzt die Surveillance-Daten direkt über die Webanwen-
dung (DIM-Portal) des Meldesystems des Robert-Koch-Institutes (Digitales Impf-Mo-
nitoring – DIM) an das Robert-Koch-Institut übermitteln. Für die Anbindung an das DIM 
muss die Vertragszahnärztin/der Vertragszahnarzt seine Impfbereitschaft bei seiner 
KZV melden. Die KZV sendet die erforderlichen Daten der Zahnärztin/des Zahnarztes 
(nur E-Mail-Adresse und Postleitzahl der Praxis) dann an das Robert-Koch-Institut 
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bzw. die für die technische Abwicklung zuständige Bundesdruckerei. Von dort aus er-
hält die Vertragszahnärztin/der Vertragszahnarzt seine Zugangsdaten für die Anmel-
dung am DIM-Portal. Die KZV stellt parallel dazu der Zahnärztin/dem Zahnarzt ein 
Zertifikat, welches den Landkreis der Praxis als "verimpfende Stelle" identifiziert (siehe 
hierzu näher FAQ Nr. 9), und das dazu notwendige Passwort zur Verfügung. Dieses 
wird zusätzlich zu den Anmeldedaten für den Zugriff auf das DIM-Portal benötigt und 
muss daher zuvor installiert werden (eine entsprechende Anleitung für die verschiede-
nen Betriebssysteme wird Ihnen von Ihrer KZV zur Verfügung gestellt).  
 
Einzelheiten hierzu legt die jeweils zuständige Kassenzahnärztliche Vereinigung fest. 
Näheres erfahren Vertragszahnärztinnen und -zahnärzte daher über ihre zuständige 
KZV. 
 
 
11. Wie erfolgt die Anbindung an die Impfsurveillance für Privatzahnärztinnen 

und -zahnärzte? 
 
Zur Teilnahme an der Impfsurveillance müssen Privatzahnärztinnen und -zahnärzte 
sich im PVS-Impfportal, das sie über die Webseite „www.privat-impft-mit.de“ erreichen, 
registrieren. Dazu benötigen sie ihre Selbstauskunft und die Niederlassungsbeschei-
nigung zur Erbringung von Impfleistungen sowie eine Mobilfunknummer und eine per-
sonalisierte E-Mail-Adresse. 
 
Nach Prüfung der Daten durch die PVS-Verbandsgeschäftsstelle erfolgt eine Frei-
schaltung für das Portal. Die Zugangsdaten werden per SMS und E-Mail zugesandt. 
Dieser Prozess kann bis zu drei Werktagen in Anspruch nehmen. Das Portal generiert 
eine Registrierungsbescheinigung, die als Anhang der Freischaltungs-E-Mail mit ver-
sendet wird. Diese Bescheinigung dient zusammen mit der Niederlassungsbescheini-
gung zur erstmaligen Legitimation der Bestellberechtigung in der Bezugsapotheke. 
 
 
12. Welche Daten müssen an das RKI gemeldet werden? Welche Daten müssen 

erfasst werden?  
 
Der an das RKI zu übermittelnde Datensatz ist in der Coronavirus-ImpfV geregelt. 
 
Danach übermitteln Vertragszahnärztinnen und -zahnärzte den Surveillance-Daten-
satz nach § 4 Abs. 1 Satz 1 und Privatzahnärztinnen und -zahnärzte den Surveillance-
Datensatz nach § 4 Abs. 1 Satz 2 Coronavirus-ImpfV.  
 
Der von Vertragszahnärztinnen und -zahnärzten zu übermittelnde Surveillance-Daten-
satz nach § 4 Abs. 1 Satz 1 Coronavirus-ImpfV umfasst folgende Daten:  

1. Patienten-Pseudonym, 

2. Geburtsmonat und -jahr, 

3. Geschlecht, 
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4. fünfstellige Postleitzahl und Landkreis der zu impfenden Person, 

5. Kennnummer und Landkreis des Leistungserbringers, 

6. Datum der Schutzimpfung, 

7. Beginn oder Abschluss der Impfserie (Erst-, Folge- oder Auffrischimpfung), 

8. impfstoffspezifische Dokumentationsnummer (Impfstoff-Produkt oder Handels-
name), 

9. Chargennummer. 

Einzelne der Daten (z.B. Patientenpseudonym, Landkreis) werden dabei sowohl bei 
der Nutzung eines KZV-Meldesystems als auch bei direkter DIM-Anbindung (siehe 
FAQ Nr. 10) im Rahmen der Eingabe durch das DIM-Portal automatisch generiert. 

 

Der von Privatzahnärztinnen und -zahnärzten zu übermittelnde Surveillance-Daten-
satz nach § 4 Abs. 1 Satz 2 Coronavirus-ImpfV umfasst folgende Daten: 

1. Kennnummer und Landkreis des Leistungserbringers, 

2. Datum der Schutzimpfung, 

3. Beginn oder Abschluss der Impfserie (Erst-, Folge- oder Auffrischimpfung), 

4. impfstoffspezifische Dokumentationsnummer (Impfstoff-Produkt oder Handels-
name), 

5. Angaben, ob die geimpfte Person einer der folgenden Altersgruppen angehört: 

• 5 bis 11 Jahre1 

• 12 bis 17 Jahre, 

• 18 bis 59 Jahre,  

• 60 Jahre und älter. 

 
13. Warum können Zahnarztpraxen die Surveillance-Daten nicht einfach ander-

weitig erfassen und dann an das RKI schicken, z. B. per E-Mail o. ä.? 
 
Eine andere Form der Datenerfassung sieht die Coronavirus-ImpfV nicht vor.  
 
 
 

                                                           
1 Da Zahnärzte zur Impfung von unter 12-Jährigen nicht berechtigt sind (s. näher FAQ Nr. 2), sind An-
gaben zu dieser Altersgruppe nicht relevant. 
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C. Fragen zur Leistungserbringung  
von COVID-19-Schutzimpfungen 

 
 
14. Welche Leistungspositionen können hinsichtlich der Durchführung von 

COVID-19-Schutzimpfungen erbracht / abgerechnet werden und wie wer-
den diese vergütet?  

 
Die Coronavirus-ImpfV sieht bestimmte Leistungspositionen für die Durchführung von 
COVID-19-Schutzimpfungen vor. Die Höhe der Vergütung dieser Impfleistungen ist 
ebenfalls in der Coronavirus-ImpfV festgelegt. Zahnärztinnen und Zahnärzte können 
folgende Impfleistungen nach der Coronavirus-ImpfV erbringen und abrechnen und 
erhalten dafür die folgenden Vergütungen, wenn sie an die Impfsurveillance angebun-
den sind:  

 
 28 EUR je Schutzimpfung an Werktagen 

Die Vergütung für eine Schutzimpfung beträgt 28 EUR je Anspruchsberechtig-
ten (Erst-, Zweit- oder Auffrischungsimpfung) einschl. Teilnahme an der 
Impfsurveillance.  
Die Leistung umfasst die Aufklärung und Impfberatung, die symptombezogene 
Untersuchung zum Ausschluss akuter Erkrankungen oder Allergien, die Verab-
reichung des Impfstoffs, die Beobachtung in der sich unmittelbar anschließen-
den Nachsorgephase und die medizinische Intervention im Fall von Impfreakti-
onen und Ausstellung der Impfdokumentation. Siehe auch FAQ Nr. 15, 16. 

 
 36 EUR je Schutzimpfung am Wochenende, gesetzlichen Feiertagen sowie 

am 24. und 31. Dezember 
Für die Impfungen an Samstagen, Sonn- und Feiertagen sowie am 24. und 31. 
Dezember erhält der Zahnarzt oder die Zahnärztin einen Zuschlag von 8 EUR 
zur Schutzimpfung und damit 36 EUR pro Impfung.  

 
 35 EUR für einen Hausbesuch (zusätzlich zur Vergütung der Schutzimp-

fung) 
Ist für die Impfung das Aufsuchen einer Person notwendig, erhält der Leistungs-
erbringer zusätzlich zur Vergütung der Schutzimpfung 35 EUR und damit 63 
EUR an Werktagen bzw. 71 EUR am Wochenende sowie gesetzlichen Feierta-
gen und am 24. und 31. Dezember.  

 
 15 EUR für einen Mitbesuch (zusätzlich zur Vergütung der Schutzimpfung) 

Für das Aufsuchen jeder weiteren Person in derselben sozialen Gemeinschaft 
oder Einrichtung erhält der Leistungserbringer zusätzlich zur Vergütung der 
Schutzimpfung 15 EUR und damit 43 EUR an Werktagen bzw. 51 EUR am Wo-
chenende sowie gesetzlichen Feiertagen und am 24. und 31. Dezember. 
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 6 EUR für das Ausstellen eines COVID-19-Impfzertifikats bei selbst durch-
geführter Impfung (d.h. für die von der Zahnärztin/vom Zahnarzt selbst ge-
impfte Person)  
Die auf Wunsch der vom Leistungserbringer geimpften Person erfolgende Aus-
stellung eines COVID-19-Impfzertifikats wird mit 6 EUR vergütet, soweit der 
Zahnarzt oder die Zahnärztin über die für die Erstellung des Impfzertifikats er-
forderlichen technischen Möglichkeiten verfügt. Soweit die Erstellung automati-
siert über das PVS-System erfolgt, reduziert sich die Vergütung auf 2 EUR. 
Nicht von der Zahnärztin/vom Zahnarzt erbracht bzw. abgerechnet werden kann 
hingegen die nachträgliche Zertifikatsausstellung für eine von einem anderen 
Leistungserbringer geimpfte Person. Weitere Informationen zur Erstellung des 
digitalen Impfzertifikats sind in FAQ Nr. 21 enthalten.  
 

Nicht abgerechnet werden können von Zahnärztinnen und Zahnärzten hingegen die 
folgenden Leistungen der Coronavirus-ImpfV: 

 ausschließliche Impfberatung (ohne Impfung) 

 nachträgliche Ausstellung eines COVID-19-Impfzertifikats für eine von einem 
anderen Leistungserbringer geimpfte Person (s.o.) 

 Nachtrag einer Impfung in einem Impfausweis für eine von einem anderen Leis-
tungserbringer geimpfte Person 

 
 
15. Welche konkreten Leistungen müssen von der Zahnärztin/vom Zahnarzt im 

Zusammenhang mit der Durchführung einer COVID-19-Schutzimpfung er-
bracht werden?  

 
Der Katalog der Leistungen, auf die der Patient im Rahmen einer COVID-19-Schutz-
impfung Anspruch hat, ist in § 1 Abs. 2 Coronavirus-ImpfV abschließend festgelegt.  

Dieser umfasst folgende Leistungen:  

1. Aufklärung und Impfberatung der zu impfenden Person (siehe näher FAQ Nr. 
16), 

2. symptombezogene Untersuchung zum Ausschluss akuter Erkrankungen oder 
Allergien, 

3. Verabreichung des Impfstoffes, 

4. Beobachtung der sich an die Verabreichung des Impfstoffes unmittelbar an-
schließenden Nachsorgephase (siehe näher FAQ Nr. 18), 

5. Medizinische Intervention im Falle des Auftretens von Impfreaktionen, 

6. Ausstellung der Impfdokumentation (siehe näher FAQ Nr. 19) und 
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7. Erstellung eines digitalen COVID-19-Impfzertifikats, soweit der Zahnarzt oder 
die Zahnärztin über die für die Erstellung des COVID-19-Impfzertifikats erfor-
derlichen technischen Möglichkeiten verfügt (siehe näher FAQ Nr. 21). 

 

16. Wie hat die Aufklärung und Impfberatung zu erfolgen? 
 
Die Aufklärung und Impfberatung der zu impfenden Person (s. vorstehend FAQ Nr. 
15) beinhaltet:  

• die Information über den Nutzen der Schutzimpfung und die Coronavirus-Krank-
heit-2019 (COVID-19), 

• die Erhebung der Anamnese einschließlich der Impfanamnese sowie der Befra-
gung über das Vorliegen möglicher Kontraindikationen, 

• die Feststellung der aktuellen Befindlichkeit zum Ausschluss akuter Erkrankun-
gen oder Allergien und möglicherweise vorliegender Gegenanzeigen, 

• Hinweise auf mögliche Nebenwirkungen und Komplikationen der Schutzimp-
fung, 

• die Informationen über den Eintritt und die Dauer der Schutzwirkung der Schutz-
impfung, 

• Hinweise zu Folge- und Auffrischimpfungen, 

• Empfehlungen über Verhaltensmaßnahmen im Anschluss an die Schutzimp-
fung. 

 
 
17. Was muss hinsichtlich der Erhebung der Impfanamnese und der Impfbe-

ratung beachtet werden? 
 
Zahnärztinnen und Zahnärzte sind verpflichtet, die zu impfende Person bzw. die Sor-
geberechtigten über die Vorteile und Risiken vorab zu informieren. Es ist ein Aufklä-
rungsmerkblatt(s.https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/ImpfungenAZ/COVID-
19/Aufklaerungsbogen-Tab.html) auszuhändigen, ein Aufklärungsgespräch anzubie-
ten und die Impffähigkeit feststellen. Die Kenntnisse sind durch Fortbildung oder 
Selbststudium für den jeweiligen genutzten Impfstoff im Detail anzueignen, beispiels-
weise durch Fortbildung unter: https://impfencovid19.de/ 
 
 
18. Was muss bei der Überwachung und Behandlung möglicher Impfreaktio-

nen beachtet werden?  
 
Es ist zu beachten, dass ausreichend Sitzmöglichkeiten für die Patientinnen und Pati-
enten in der Nachbeobachtungszeit zur Verfügung stehen und diese Plätze durch eine 
Mitarbeiterin oder einen Mitarbeiter eingesehen werden können, um mögliche Impfre-
aktionen zeitnah behandeln zu können. Hinweise zur Bestückung des Notfallkoffers 

https://impfencovid19.de/
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finden Sie in der IZA im Kapitel 11 Notfallbehandlungen, kostenfrei herunterzuladen 
unter:  
 
https://www.bzaek.de/berufsausuebung/arzneimittel-medizinprodukte/informationen-
zahnaerztliche-arzneimittel-iza.html 
 
Es empfiehlt sich Handhabung, Vorgehen und Anreichen der Notfallmedikamente im 
Team zu besprechen. 
 
 
19. Sind Zahnärztinnen und Zahnärzte zur Dokumentation der Impfung in ei-

nem Impfausweis oder zur Ausstellung einer Impfbescheinigung verpflich-
tet?  

 
Aufgrund § 22 Abs. 1 IfSG i.V.m. § 1 Abs. 2 Coronavirus-ImpfV sind Zahnärztinnen 
und Zahnärzte verpflichtet, jede Schutzimpfung gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 
in einem Impfausweis oder, falls der Impfausweis nicht vorgelegt wird, in einer Impf-
bescheinigung zu dokumentieren. 
 
Die Impfdokumentation muss zu jeder Schutzimpfung folgende Angaben enthalten: 

1. Datum der Schutzimpfung, 

2. Bezeichnung und Chargenbezeichnung des Impfstoffes, 

3. Name der Krankheit, gegen die geimpft wurde, 

4. Name der geimpften Person, deren Geburtsdatum und Name und Anschrift der 
für die Durchführung der Schutzimpfung verantwortlichen Person sowie 

5 Bestätigung in Schriftform oder in elektronischer Form mit einer qualifizierten 
elektronischen Signatur oder einem qualifizierten elektronischen Siegel durch 
die für die Durchführung der Schutzimpfung verantwortliche Person. 

 

Ferner ist hinzuweisen auf  

1. das zweckmäßige Verhalten bei ungewöhnlichen Impfreaktionen, 

2. die sich gegebenenfalls aus den §§ 60 bis 64 ergebenden Ansprüche bei Eintritt 
eines Impfschadens sowie 

3. Stellen, bei denen die sich aus einem Impfschaden ergebenden Ansprüche gel-
tend gemacht werden können. 

 

Darüber hinaus muss über notwendige Folge- und Auffrischimpfungen mit Terminvor-
schlägen informiert werden, so dass die geimpfte Person diese rechtzeitig wahrneh-
men kann. 
 
Die Formulare des RKI (Anamnesebogen / Einverständniserklärung sowie das Aufklä-
rungsmerkblatt) finden Sie unter:  

https://www.bzaek.de/berufsausuebung/arzneimittel-medizinprodukte/informationen-zahnaerztliche-arzneimittel-iza.html
https://www.bzaek.de/berufsausuebung/arzneimittel-medizinprodukte/informationen-zahnaerztliche-arzneimittel-iza.html
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https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Materialien/Downloads-COVID-19/Ein-
willigung-de.pdf?__blob=publicationFile 
 
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Materialien/Downloads-COVID-19/Auf-
klaerungsbogen-de.pdf?__blob=publicationFile 
 
 
20. Sind Zahnärztinnen und Zahnärzte zur Nachtragung der Impfung in einem 

Impfausweis verpflichtet, wenn die Impfung durch einen anderen Leis-
tungserbringer durchgeführt worden ist?  

 
Nein, die nachträgliche Dokumentation einer durch einen anderen Leistungserbringer 
durchgeführten Impfung kann nicht erbracht und nicht abgerechnet werden. 
 
 
21. Sind Zahnärztinnen und Zahnärzte zur Erstellung eines COVID-19-Impfzer-

tifikates (sog.“QR-Code“) verpflichtet? Besteht in Zahnarztpraxen die Mög-
lichkeit, digitale Impfzertifikate zu erstellen?  

 
Zahnärztinnen und Zahnärzte können mit dem Impfzertifikatsservice ein digitales CO-
VID-Zertifikat der EU für die Corona-Impfung ausstellen. Erbracht bzw. abgerechnet 
werden kann allerdings nur die Erstellung eines Impfzertifikats für die geimpfte Person, 
nicht hingegen die nachträgliche Zertifikatserstellung für andere, nicht von der Zahn-
ärztin oder dem Zahnarzt geimpfte Personen (siehe auch FAQ Nr. 22). 
 
Zur Erstellung der Impfzertifikate müssen sie insbesondere den vom RKI bereitgestell-
ten so genannten Desktop-Client in ihrer Praxis installieren. Mit Hilfe des Desktop-
Clients erfolgen die Beantragung und der Abruf der Impfzertifikate. Personendaten 
können direkt von der eGK ausgelesen werden und müssen nicht von Hand eingetra-
gen werden. Der Desktop-Client selbst nutzt die elektronischen Praxisausweise (SMC-
B) der Praxis für den Nachweis bzw. die Anmeldung als Zahnarztpraxis. Die Daten-
übertragung erfolgt über die Telematikinfrastruktur. 
 
Der Desktop-Client kann nur durch die oder den von der Praxis beauftragten IT/TI-
Expertin oder -Experten eingerichtet werden. Bitte beachten Sie, dass dazu der Zugriff 
auf den Konnektor sowie Kenntnisse in dessen Konfiguration notwendig sind. Die Kos-
ten sind abhängig vom jeweiligen Dienstleister und Aufwand. Diese werden nicht refi-
nanziert, die Erstellung von Impfzertifikaten wird jedoch separat vergütet.  
 
Informationen sowie die Installationsdateien liegen unter https://digitaler-impfnach-
weis-app.de/materialien-zum-download/ zum Download bereit. Der Desktop-Client ist 
für Windows sowie Mac verfügbar. Folgende Informationen liegen dort zusätzlich für 
Zahnarztpraxen bereit: 

 

https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Materialien/Downloads-COVID-19/Einwilligung-de.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Materialien/Downloads-COVID-19/Einwilligung-de.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Materialien/Downloads-COVID-19/Aufklaerungsbogen-de.pdf?__blob=publicationFile
https://www.rki.de/DE/Content/Infekt/Impfen/Materialien/Downloads-COVID-19/Aufklaerungsbogen-de.pdf?__blob=publicationFile
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• Desktop-Client Handout – Kurzanleitung zur Nutzung des Impfzertifikatsservice 

• Desktop-Client Setup Anleitung – Hilfestellung bei der Einrichtung Ihres Systems 
zur Ausstellung der Impfzertifikate unter Verwendung des Desktop-Clients 

• Desktop-Client Nutzungsanleitung - Nutzungsanleitung des Zertifizierungsser-
vice als Desktop-Anwendung für den digitalen Impfpass „CovPass“. Er enthält 
die entsprechenden Anweisungen für Nutzende und Mitarbeitende von Zahnarzt-
praxen. Weiterhin sind zusätzliche Informationen zur Installation aufgeführt. 

Bei Fragen verweisen wir auf die Service Hotline des RKI  
(montags bis samstags von 07:00 bis 22:00 Uhr): 
Tel.: 0800-4747-003 
E-Mail: aussteller-support@covpass-app.de 
 
 
22. Sind Zahnärztinnen und Zahnärzte zur nachträglichen Ausstellung eines di-

gitalen Impfzertifikats verpflichtet, wenn die Impfung durch einen anderen 
Leistungserbringer durchgeführt worden ist und die geimpfte Person nach-
träglich die Erstellung eines digitalen Zertifikats wünscht?  

 
Eine Verpflichtung zur nachträglichen Ausstellung eines digitalen Impfzertifikates bei 
nicht selbst durchgeführten Impfungen sieht die Coronavirus-ImfpV nicht vor.  
 
 

 
 

D. Fragen zur Abrechnung der Impfleistungen 
 
 
23. Über wen werden die gemäß der Coronavirus-ImpfV erbrachten Leistungen 

abgerechnet?  
 
Für die Abrechnung der von Vertragszahnärztinnen und Vertragszahnärzten erbrach-
ten Leistungen nach der Coronavirus-ImpfV ist die jeweilige Kassenzahnärztliche Ver-
einigung (KZV) zuständig, in deren Bereich der Leistungserbringer tätig ist.  
 
Die Abrechnung der von Privatzahnärztinnen und Privatzahnärzten erbrachten Leis-
tungen erfolgt über die KVen.  
 
 
24. Wie rechnen Vertragszahnärztinnen und Vertragszahnärzte ab?  
 
Vertragszahnärztinnen und Vertragszahnärzte rechnen die von ihnen erbrachten Leis-
tungen monatlich oder quartalsweise bis spätestens zum Ende des dritten auf den Ab-
rechnungszeitraum folgenden Monats mit der KZV ab, in deren Bezirk sie tätig sind.  
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Die für die Abrechnung zu übermittelnden Angaben dürfen keinen Bezug zu der Per-
son aufweisen, für die die Leistungen erbracht worden sind.  
 
Dabei sind die von den KZVen festgelegten Verfahren zu beachten. Weitere Auskünfte 
erteilt die jeweils zuständigen KZV. 
 
Zudem sind die von der KZBV festgelegten Vorgaben für die Abrechnung von Impfleis-
tungen zu beachten.  
 
 
25. Wie rechnen Privatzahnärztinnen und Privatzahnärzte ab? 
 
Privatzahnärztinnen und Privatzahnärzte rechnen die von ihnen erbrachten Leistun-
gen monatlich oder quartalsweise bis spätestens zum Ende des dritten auf den Ab-
rechnungszeitraum folgenden Monats mit der Kassenärztlichen Vereinigung (KV) ab, 
in deren Bezirk der Leistungserbringer tätig ist.  
 
Die für die Abrechnung zu übermittelnden Angaben dürfen keinen Bezug zu der Per-
son aufweisen, für die die Leistungen erbracht worden sind.  
 
Privatzahnärztinnen und Privatzahnärzte haben die jeweils aktuellen Vorgaben der 
Kassenärztlichen Bundesvereinigung für die Leistungserbringer zur Coronavirus-
ImpfV (Vorgaben KBV-LE) gemäß § 6 Abs. 6 Coronavirus-ImpfV zu beachten. Diese 
können bspw. auf der Webseite der KBV eingesehen werden  (https://www.kbv.de/me-
dia/sp/KBV-Vorgaben_Coronavirus-Impfverordnung_2021-11-16.pdf) 
 
Vor der ersten Abrechnung muss sich die Privatzahnarztpraxis nach den Vorgaben 
KBV-LE bei der Kassenärztlichen Vereinigung (KV) registrieren lassen, in deren Bezirk 
sie tätig ist.  
 
Beim Antrag auf Registrierung gelten die Vorgaben und ggf. Formulare der zuständi-
gen Kassenärztlichen Vereinigung.  
 
Die KV überweist den Leistungserbringern nach Zahlungseingang durch das Bundes-
amt für Soziale Sicherung unter Abzug der Verwaltungskosten die Vergütung. Die Ver-
waltungskosten für die Abrechnung von Leistungen nach der Coronavirus-ImpfV wer-
den in Höhe des im jeweiligen KV-Bezirk geltenden Verwaltungskostenersatzes erho-
ben.  
 
  

https://www.kbv.de/media/sp/KBV-Vorgaben_Coronavirus-Impfverordnung_2021-11-16.pdf
https://www.kbv.de/media/sp/KBV-Vorgaben_Coronavirus-Impfverordnung_2021-11-16.pdf
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E. Fragen zur Impfstoffbestellung und -lagerung 

 
 
26. Wie erfolgt die Impfstoffbestellung?   
 
Zahnärztinnen und Zahnärzte erhalten die Impfstoffe und das Impfbesteck und -zube-
hör unentgeltlich über Apotheken.  
 
Um Mehrfachbestellungen zu vermeiden, dürfen Apotheken nur Bestellungen von sol-
chen Zahnärztinnen und Zahnärzten annehmen, die sie regulär auch mit Praxisbedarf 
versorgen. Bei der Erstbestellung von Impfstoffen müssen sich Zahnärztinnen und 
Zahnärzte in der Apotheke als impfberechtigt legitimieren. Vertragszahnärztinnen und 
Vertragszahnärzte müssen dafür ihren Impfberechtigungsnachweis vorweisen. Privat-
zahnärztinnen und Privatzahnärzte benötigen zusätzlich die Registrierungsbestäti-
gung im elektronischen Meldesystem des Verbandes der Privatärztlichen Verrech-
nungsstellen e.V. 
 
Die Bestellung des Impfstoffs muss jeweils bis spätestens Dienstag, 12:00 Uhr, für die 
darauffolgende Woche in der Apotheke erfolgen.  
 
Vertragszahnärztinnen und Vertragszahnärzte bestellen den Gesamtbedarf an Impf-
stoffen dosisbezogen und impfstoffspezifisch auf einem Rezept (Formular 16). Die An-
zahl der benötigten Dosen ist entsprechend der Vialgröße anzugeben. Pro Rezeptfor-
mular können maximal drei verschiedene Impfstoffe verordnet werden. In das Feld 
„Arztnummer“ ist dabei die Pseudoziffer 999999900 einzutragen.  
 
Die Bestellungen für Privatzahnärztinnen und Privatzahnärzte erfolgen entsprechend 
auf einem blauen Privatrezept. In das Versichertenfeld ist die PVS-ID einzutragen. Die 
Pseudoarztnummer lautet 222222200. Pro Zahnärztin oder Zahnarzt ist ein Rezept 
auszufüllen.  
 
Die Anzahl der Dosen pro Zahnärztin bzw. Zahnarzt und Woche kann begrenzt werden 
und wird fortlaufend an die bereitstehende Impfstoffmenge angepasst. Die Apotheken 
informieren bis Donnerstag der Bestellwoche die Praxen über die tatsächlichen Liefer-
mengen. Die Anlieferung des Impfstoffs, inklusive Impfzubehör erfolgt über die Apo-
theke jeweils am Montagnachmittag bzw. Dienstagvormittag der auf die Bestellung fol-
genden Woche. Bei der ersten Bestellung sind zur Legitimation von Privatzahnärzten 
und Privatzahnärztinnen die Registrierungsbestätigung des PVS-Impfportals und die 
Authentifizierungsbescheinigung der zuständigen (Landes-) Zahnärztekammer erfor-
derlich. 
 
Eine Bestellung von COVID-19-Impfstoffen durch Zahnärztinnen und Zahnärzte ist 
erst nach Änderung der die technische Umsetzung regelnden Allgemeinverfügung 
möglich. Nach Auskunft des Bundesministeriums für Gesundheit wird dies in den 
nächsten Tagen erfolgen. 
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27. Was ist hinsichtlich der Lagerung von Impfstoffen zu beachten? Welche 

Voraussetzungen müssen dabei erfüllt werden?  
 
Bei der Lagerung sind die jeweiligen Herstellervorgaben zu beachten. 
Hier finden Sie eine Übersicht der Impfstoffe die von Zahnärztinnen und Zahnärzten 
verordnet werden können: 
 
Name Kühlkette Haltbarkeit 

 
Dosis pro Vial Verdünnung 

Comirnaty® 
(BioNTech) vi-
olette Kappe 

Kühlketten-
pflichtig 

Haltbarkeit bei 
2-8 °C: 31 
Tage nach Be-
ginn des Auf-
tauprozesses 
 

6 Dosen pro 
Vial 

Rekonstitution 
mit 1,8 ml 
NaCl 0,9%-Lö-
sung 

Comirnaty® 
(BioNTech) 
graue Kappe 

Kühlketten-
pflichtig 

Haltbarkeit bei 
2-8 °C: 10 Wo-
chen nach Be-
ginn des Auf-
tauprozesses 
 

6 Dosen pro 
Vial 

anwendungs-
fertig 

COVID-19 
Vaccine Jans-
sen 

Kühlketten-
pflichtig 

Haltbarkeit bei 
2-8 °C: 11 Mo-
nate nach Be-
ginn des Auf-
tauprozesses 
 

5 Dosen pro 
Vial 

anwendungs-
fertig 

Spikevax® 
(Moderna)- 

Kühlketten-
pflichtig 

Haltbarkeit bei 
2-8 °C: 30 
Tage nach Be-
ginn des Auf-
tauprozesses 

10 Dosen pro 
Vial für die 
Grundimmuni-
sierung 20 Do-
sen pro Vial für 
Auffrischimp-
fungen 
 

anwendungs-
fertig 

Nuvaxovid® 
(Novavax) 

Kühlketten-
pflichtig 

Haltbarkeit bei 
2-8 °C: bis zu 
9 Monaten 
entsprechend 
der Angabe 
des Verfalls-
datums 

10 Dosen pro 
Vial 

anwendungs-
fertig 
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F. Fragen zur Haftung 
 
28. Wer haftet, wenn es zu gesundheitlichen Schäden durch die Impfung 

kommt?   
 
Im Infektionsschutzgesetz ist vorgesehen, dass für alle gesundheitlichen Schäden, die 
im Zusammenhang mit Schutzimpfungen eingetreten sind, die auf Grundlage der 
Coronavirus-ImpfV seit dem 27. Dezember 2020 vorgenommen wurden, bundesein-
heitlich ein Anspruch auf Entschädigung besteht. 
  
Aber auch der impfende Zahnarzt oder die impfende Zahnärztin kann von Patientinnen 
oder Patienten direkt in Haftung genommen werden, wenn die Impfung nicht sorgfältig 
und nach dem Stand der medizinischen Wissenschaft durchgeführt wird. Ob die Zahn-
ärztin oder der Zahnarzt wegen solcher Fehler auf § 60 IfSG verweisen kann, ist um-
stritten. Die Bundeszahnärztekammer rät daher dazu, auf jeden Fall vom jeweiligen 
Berufshaftpflicht-Versicherer eine entsprechende schriftliche Bestätigung des aktuali-
sierten Versicherungsschutzes einzuholen. 
 

G. Sonstige Fragen 
 
29. Warum konnten oder Apotheker schneller und unkomplizierter in die Impf-

kampagne eingebunden werden als Zahnarztpraxen?   
 
Durch die bestehende Möglichkeit zur Grippeschutzimpfungen in Apotheken, sind die 
Abrechnungsmodalitäten für Apotheken bereits vorhanden und konnten der aktuellen 
Situation angepasst werden. Diese Infrastruktur (z.B. Anbindungsmöglichkeiten an die 
Impf-Surveillance des RKI; Schaffung von Abrechnungsverfahren für Leistungen au-
ßerhalb der regulären vertragszahnärztlichen Versorgung; Möglichkeit zur Erstellung 
digitaler Impfzertifikate etc.) musste für Zahnärztinnen und Zahnärzte hingegen erst 
geschaffen sowie mit dem Bundesministerium für Gesundheit als Verordnungsgeber 
der Coronavirus-ImpfV abgestimmt werden. Nach Schaffung der erforderlichen Infra-
strukturen durch die zahnärztlichen Körperschaften bedurfte es sodann einer entspre-
chenden Änderung der Coronavirus-ImpfV durch das Bundesministerium für Gesund-
heit im Rahmen eines Verordnungsverfahrens. Erst mit dieser Schaffung auch der 
rechtlichen Voraussetzungen durch das Bundesministerium für Gesundheit besteht 
nunmehr für Zahnärztinnen und Zahnärzte die Möglichkeit zur Erbringung von COVID-
19-Schutzimpfungsleistungen in eigener Praxis.  
 
30. Wird nach der Corona-Pandemie das Impfen gegen weitere Erkrankungen 

künftig allgemein zum Tätigkeitsspektrum von Zahnärztinnen und Zahnärz-
ten gehören?      

 
Nein, die Durchführung von Impfungen ist eine originär ärztliche Aufgabe. Die Mög-
lichkeit die Coronaschutzimpfung in der Zahnarztpraxis durchzuführen, basiert auf ei-
ner eigens dafür geschaffenen gesetzlichen Ausnahmeregelung. 
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Anlage 1: Selbstauskunft der Vertragszahnärztinnen und Vertragszahnärzte zur Be-
stätigung der Impfberechtigung 
 

 
Selbstauskunft zur Bestätigung der Impfberechtigung 

 
Ich 
 
_________________________________________________________________________ 
(Titel, Vorname, Nachname) 
 
_________________________________________________________________________ 
(Praxisanschrift) 
 
bitte die (Landes-)Zahnärztekammer __________________________um Bestätigung der Be-
rechtigung zur Durchführung von Schutzimpfungen gegen Coronavirus SARS-CoV-2. Diese 
Bestätigung soll dem Nachweis meiner Impfberechtigung als Voraussetzung für die Durchfüh-
rung der Schutzimpfung gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 auf Grundlage der Coronavirus-
lmpfverordnung dienen.  
 
Ich versichere, dass  
 

1. nur Personen, die infolge einer diesbezüglichen, erfolgreich absolvierten ärztlichen 
Schulung zur Durchführung von Schutzimpfungen gegen das Coronavirus SARS-
CoV-2 berechtigt sind, die Impfungen in der Praxis durchführen, 

 
2. geeignete Räumlichkeiten mit der Ausstattung zur Verfügung stehen, die für die 

Durchführung von Schutzimpfungen gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 erforder-
lich ist, und 

 
3. eine nach berufsrechtlichen oder sozialversicherungsrechtlichen Vorschriften erfor-

derliche Betriebshaftpflicht- bzw. Berufshaftpflichtversicherung, die mögliche Schädi-
gungen aus der Durchführung der Schutzimpfungen abdeckt, vorhanden ist. 

 
Ich bin mir bewusst, dass falsche Angaben rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen können. 
 
 
 
___________________________________________________________________ 
Datum, Unterschrift, Praxisstempel 
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Anlage 2: Selbstauskunft der Privatzahnärztinnen und Privatzahnärzte zur Bestäti-
gung der Impfberechtigung und Bestätigung der privatzahnärztlichen Praxistätigkeit 
 

 
Selbstauskunft zur Bestätigung der Impfberechtigung und  

zur Bestätigung der privatzahnärztlichen Praxistätigkeit 
 
Ich 
 
_________________________________________________________________________ 
(Titel, Vorname, Nachname) 
 
_________________________________________________________________________ 
(Praxisanschrift) 
 
bitte die (Landes-)zahnärztekammer __________________________um Bestätigung der Be-
rechtigung zur Durchführung von Schutzimpfungen gegen Coronavirus SARS-CoV-2 sowie 
um Bestätigung meiner gemeldeten zahnärztlichen Praxistätigkeit. Diese Bestätigung soll dem 
Nachweis meiner Impfberechtigung und meiner Tätigkeit als Voraussetzung für die Durchfüh-
rung der Schutzimpfung gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 auf Grundlage der Coronavirus-
lmpfverordnung dienen. Ich versichere, dass ich 
 

1. einen regelhaften Praxisbetrieb ausübe, 
 
2. nicht als Vertragszahnärztin oder als Vertragszahnarzt zugelassen bin und 
 
3. privatzahnärztlich tätiges Pflichtmitglied bei der Landeszahnärztekammer bin. 

 
Ich versichere darüber hinaus, dass  
 

4. nur Personen, die infolge einer diesbezüglichen, erfolgreich absolvierten ärztlichen   
Schulung zur Durchführung von Schutzimpfungen gegen das Coronavirus SARS-
CoV-2 berechtigt sind, die Impfungen in der Praxis durchführen, 

 
5. geeignete Räumlichkeiten mit der Ausstattung zur Verfügung stehen, die für die 

Durchführung von Schutzimpfungen gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 erforder-
lich ist, und 

 
6. die nach berufsrechtlichen Vorschriften erforderliche Betriebshaftpflicht- bzw. Berufs-

haftpflichtversicherung, die mögliche Schädigungen aus der Durchführung der 
Schutzimpfungen abdeckt, vorhanden ist. 

 
Ich bin mir bewusst, dass falsche Angaben rechtliche Konsequenzen nach sich ziehen können. 
 
 
__________________________________________________________________________ 
Datum, Unterschrift, Praxisstempel 
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Anlage 3: Impfberechtigungsnachweis für Vertragszahnärztinnen und Vertragszahn-
ärzte  
 
 

Impfberechtigungsnachweis  
für Vertragszahnärztinnen und Vertragszahnärzte  

 
für die Erbringung von Leistungen nach der Coronavirus-Impfverordnung bescheinigen wir, 
dass Herr / Frau 
 
Titel: 
 
 
Vorname: 
 
 
Name: 
 
 
Praxisadresse: 
 
 
unter Bezugnahme auf ihre/seine Selbsterklärung vom ____________(Datum der Selbsterklä-
rung), über die erforderliche Berechtigung zur Durchführung der Impfungen gegen das 
Coronavirus SARS-CoV-2 verfügt.  
 
Die Zahnärztin/der Zahnarzt hat eine Selbstauskunft darüber abgegeben, dass  

 
1. bei ihr/ihm nur Personen, die zur Durchführung von Schutzimpfungen gegen das 

Coronavirus SARS-CoV-2 berechtigt sind, die Impfungen durchführen,  
 
2. ihr/ihm eine geeignete Räumlichkeit mit der Ausstattung zur Verfügung steht, die für 

die Durchführung von Schutzimpfungen gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 erfor-
derlich ist, und 

 
3. bei ihr/ihm eine nach berufsrechtlichen oder sozialversicherungsrechtlichen Vorschrif-

ten erforderliche Betriebshaftpflicht- bzw. Berufshaftpflichtversicherung, die mögliche 
Schädigungen aus der Durchführung der Schutzimpfungen abdeckt, vorhanden ist. 

 
 
 
___________________________________________________________________ 
Datum, Unterschrift und Stempel der (Landes-)Zahnärztekammer 
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Anlage 4: Impfberechtigungsnachweis und Niederlassungsbescheinigung für Privat-
zahnärztinnen und Privatzahnärzte 
 
 

Impfberechtigungsnachweis und Niederlassungsbescheinigung  
für Privatzahnärztinnen und Privatzahnärzte 

 
 
für die Erbringung von Leistungen nach der Coronavirus-Impfverordnung bescheinigen wir, 
dass Frau/Herr 
 
Titel: 
 
Vorname: 
 
Name: 
 
Praxisadresse: 
 
unter Bezugnahme auf ihre/seine Selbsterklärung vom _____________(Datum der Selbster-
klärung), dass sie/er als privatzahnärztlich tätiges Pflichtmitglied bei der (Landes-)Zahnärzte-
kammer___________________________ gemeldet ist, und über die für die Durchführung der 
Impfungen gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 erforderliche Impfberechtigung verfügt.  

Die Zahnärztin/der Zahnarzt hat eine Selbstauskunft darüber abgegeben, dass sie/er 

1. einen regelhaften Praxisbetrieb ausübt, 

 
2. nicht als Vertragszahnärztin oder als Vertragszahnarzt zugelassen ist und 
 
3. privatzahnärztlich tätiges Pflichtmitglied bei der Landeszahnärztekammer ist. 

 
Sie/Er versichert darüber hinaus, dass  
 

4. nur Personen, die zur Durchführung von Schutzimpfungen gegen das Coronavirus 
SARS-CoV-2 berechtigt sind, die Impfungen in der Praxis durchführen, 

 
5. geeignete Räumlichkeiten mit der Ausstattung zur Verfügung stehen, die für die 

Durchführung von Schutzimpfungen gegen das Coronavirus SARS-CoV-2 erforder-
lich ist, und 

 
6. die nach berufsrechtlichen Vorschriften erforderliche Betriebshaftpflicht- bzw. Berufs-

haftpflichtversicherung, die mögliche Schädigungen aus der Durchführung der 
Schutzimpfungen abdeckt, vorhanden ist. 

 
 
__________________________________________________________________________ 
Datum, Unterschrift und Stempel der (Landes-)Zahnärztekammer 


